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Pressemitteilung
zum Beschluss der Rates am 21.09.2010, dass die Stadt prüft, inwieweit neben dem städtischen Gymnasium eine Sekundarstufenschule als Modellversuch errichtet werden soll.
Prüfung der Errichtung einer Sekundarstufenschule in Lohmar ist verfrüht

1.
Lohmar verfügt über eine ausgezeichnete und intakte Schullandschaft.
Die Stadt Lohmar hat eine Schulentwicklungsplanung für den Zeitraum 2009/2010 bis 2014/2015 durchgeführt. Ergebnis hinsichtlich der weiterführenden Schulen:
Im Bereich der Hauptschule ist im Extremfall von einer Halbierung der Schülerzahlen in den nächsten 5 Jahren auszugehen. Die Hauptschule ist aber in ihrem Bestand gesichert, es besteht kein schulorganisatorischer Handlungsbedarf. Auch bei der Realschule wird es zwar in den nächsten 5 Jahren zu einer Reduktion der Klassenbestände von 32 auf 24 Klassen kommen. Sie kann als reichlich vierzügiges System fortgeführt werden, so dass auch hier kein zwingender schulorganisatorischer Handlungsbedarf besteht. Gleiches gilt für das Gymnasium, im Bereich der Sekundarstufe II zeichnet sich sogar mittelfristig eine bis zu sechszügige Größenordnung ab.

2.
Einzelheiten der Ausgestaltung der Sekundarstufenschule stehen noch nicht fest.
Die gesetzliche Regelungen für Sekundarstufenschulen müssen erst noch durch eine Novellierung des Schulgesetzes geschaffen werden. Ohne Kenntnis der genauen Bestimmungen sind die Auswirkungen der Errichtung einer Sekundarstufenschule nicht absehbar. Eine Elternbefragung ist nur sinnvoll, wenn das Konzept der Sekundarstufenschule steht.
3.
Ein Modellversuch als Zwischenschritt zieht Anpassungsprozesse nach sich.
Bei einer Stadt wie Lohmar mit einer intakte Schullandschaft macht ein Zwischenschritt über einen Modellversuch keinen Sinn. Nach Vorliegen der endgültigen Regelungen sind die Kinder belastende Anpassungen unvermeidlich.
Die „Profilschule Ascheberg“ kann insoweit nicht als Vorbild fungieren. Die Verhältnisse sind nicht vergleichbar. Ascheberg ist eine kleine Stadt mit rd. 15.000 Einwohnern. Sie verfügt lediglich über eine Haupt- und eine Realschule als weiterführende Schulen. Die Einbindungsquote der Ascheberger Schüler beträgt lediglich rd. 37 %, der Rest pendelt aus. Vor diesem Hintergrund ist es verständlich, dass Ascheberg nach kurzfristigen Möglichkeiten einer stärkeren Einbindung ihrer Schüler sucht. Dies trifft auf Lohmar nicht zu.
Angesichts der schulischen Situation in Lohmar besteht kein Anlass, schon jetzt die Errichtung einer Sekundarstufenschule zu prüfen.

Die von den Koalitionsfraktionen vorgeschlagene Vorgehensweise ist überstürzt und nicht Ziel führend. Es entsteht der Eindruck, dass das Prüfungsergebnis bereits feststeht und die Einführung. der Sekundarstufenschule bereits beschlossene Sache ist. So wurden bereits Vorgespräche in Düsseldorf und mit den Schulleitern geführt. Man versicherte sich schon der Förderung durch das Schulministerium und der wissenschaftlichen Begleitung des Instituts für Stadtentwicklungsforschung an der Universität Dortmund. Über die räumliche Etablierung hat man sich ebenfalls Gedanken gemacht.
Welchen Sinn macht vor diesem Hintergrund eine Elternbefragung? Sie kann nur eine Alibifunktion haben. Es steht zu befürchten, dass in Wirklichkeit eine „Elternüberzeugung“ stattfinden soll. Von welchen Vorzügen des pädagogischen Aufbruchs sollen die Mütter und Väter eigentlich überzeugt werden, wenn die Einzelheiten des Konzepts der Sekundarstufenschule noch gar nicht bekannt sind. In einem Leserbrief wird sogar ein Etikettenschwindel befürchtet. Auch ist der Briefschreiber dagegen, dass die einen beschließen und sich sonnen und die anderen ohne zusätzliche Ressourcen alles organisieren müssen.
Ist die Eile aus anderen Gründen notwendig?
Elternwille?

Ein Elternwille auf Veränderungen an der Lohmarer Schulen hat sich bisher nicht artikuliert. Alle unsere Schulen genießen bei den Eltern ein hohes Ansehen. Laut Schulentwicklungsplan sind Veränderungen nicht notwendig.
Wahlkampfversprechen?

Die Grünen:
Sie haben für alle Kinder sie Schaffung einer gemeinsamen Schule bis zum Ende der Pflichtschulzeit angekündigt. Von einem Modellversuch ist nicht die Rede.
Die SPD:
Die SPD ist für eine Gemeinschaftsschule bis Klasse 10; kein Wort von einem Modellversuch.
Die CDU:
Sie verspricht eine weiter verstärkte Förderung der Hauptschule durch den Ausbau der „Qualitätsoffensive Hauptschule“! In der im April 2009 gestarteten Schulkampagne unterstreicht die CDU, dass sie für Realschulen, Hauptschulen und Gymnasien steht. Von einer Sekundarstufenschule ist in ihrem Programm nicht die Rede.
Keine der im Rat vertretenen Parteien ist also programmatisch gezwungen bei einer funktionierenden Schullandschaft versuchsweise eine Sekundarstufenschule einzuführen. Die CDU setzt sich sogar für etwas ein, was von ihrem Wahlprogramm nicht abgedeckt ist, ohne zu wissen wohin die Reise geht und ob ihre Wähler das überhaupt wollen!
Es geht offenbar nur um das Wettrennen einmal wieder der Erste zu sein! Dafür ist man bereit:

· Die Katze im Sack zu kaufen!

· Die Kinder unnötig einer Experimentierphase auszusetzen mit allen damit verbundene Belastungen.
Nach Auffassung der FDP-Fraktion sollte erst die Novellierung des Schulgesetzes abgewartet werden. Danach kann unter Einbeziehung aller Betroffenen eingehend und in der gebotenen Sorgfalt geprüft werden, inwieweit eine Sekundarstufenschule zur nachhaltigen Sicherung und Weiterentwicklung der Schullandschaft Lohmars beitragen kann.
Die FDP-Fraktion wird sich einer solchen Prüfung nicht verschließen und konstruktiv mitwirken, damit im Interesse der Schülerinnen und Schüler auch künftig in Lohmar ein breites und qualitativ hochwertiges Schulangebot gesichert ist. Eines ist aber für die FDP auch klar: Die Standards des Gymnasiums dürfen nicht verschlechtert oder verwässert werden. 
Die FDP-Fraktion lehnt daher die Prüfung der Errichtung einer Sekundarstufenschule als verfrüht ab.

